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@Zl,wy/;igen

«Geehrier Herr!

Es kann lhnen nicht unbekannt sein, dafy Sie
mich gestern wahrend eines Wortwechsels auf
dem Mirabellplatz zuerst beschimpften und
dann ohrfeigten. Hingegen konnte ich gliick-
licherweise so viel Selbstbeherrschung an den
Tag legen, daf ich sowohl lhre werten Be-
schimpfungen als auch lhre geschatzte Ohr-
feige unbeantwortet liefs.

Sie wissen sehr gut, welche Folgen dieser
teils wortliche, teils tatliche Insult fiir Sie haben
kann.

Als Mann von Ehre miifste ich Sie nun eigent-
lich verklagen, um mein Schild wieder reinzu-
waschen. Ohne daf diese Klage allerdings
meine stark angeschwollene Backe wieder auf
das normale Mafy zuriickfiihren kdnnte.

Aber als friedfertiger Mensch will ich von
einer Klage absehen und lhnen nur jene Bufe
auferlegen, die lhnen auch von Gerichts wegen
auferlegt wiirde.

Und hiermit richte ich die ergebene Auffor-
derung an Sie, fiir die Ortsarmen unter Beru-
fung auf meine Backe fiinfzig Franken einzu-
zahlen.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir anzu-
merken, dak ich leider selbst zu den Ortsarmen
zdhle.

Wenn Sie also der Gemeinde viel Schrei-
bereien und Verwaltungsspesen ersparen wol-
len, liberweisen Sie mir diese fiinfzig Franken
gefalligst direkt, da ich sie indirekt ja doch
wieder aus der Armenkasse erhalten mifte.

Mit vielen herzlichen und ergebenen Griiken
und bestem Dank schon jetzt

lhr von lhnen geohrfeigter :
Sebastian Leibel,
Briickengasse 11.»

Ich las diesen Brief einmal, zweimal, dreimal.
Der Mann hatte sich entweder in meinem Na-
men geirrt oder er war ein Wahnsinniger. Ich
war gestern gar nicht auf dem Mirabellplatz,
folglich konnte ich dort mit niemandem einen
Wortwechsel gehabt, ihn nicht beschimpft und
am allerwenigsten geohrfeigt haben. Am besten
erschien es mir, diesen Herrn Sebastian Leibel
zu mir zu laden, um ihn davon zu liberzeugen,
wie ungerecht er mich beschuldige. Wenn er
mich sdhe, mifte er sofort zugeben, dafy seine
geschwollene Backe einen anderen Urheber
habe als mich.

Er kam punkilich. Und er kam nicht allein.
Er brachte einen Mann mit, den er mir vor-
stellte: «Mein Kronzeuge.»

Er sah seltsam zerknittert aus, dieser Herr
Sebastian Leibel. Wie soll ich ihn schildern?

Nach dem Rasieren
PITRALON

ob mit Seife oder Strom
nach dem Rasieren Pitralon

Verhindert Infektionen. Pitraion
ist mehr als ein Rasierwasser, -
ein Antiseptikum. Pickel, Pusteln,

Mitesser verschwinden. Verlan-

gen Sie auch beim Coiffeur nach

dem Rasieren Pitralon. Flacons
Fr. 2.- und 3.- + St.

Schweden fiihlt sich sichtlich wohl.

Sondagsnisse-Strix

Nun, am ehesten war er mit einer geschnitzten
Marionettenfigur zu vergleichen, die fir eine
kurze Weile Urlaub nahm, um nachher gleich
wieder an die Schniire gehdngt zu werden.
Uebrigens sah sein «Kronzeuge» ganz &hnlich
aus.

Herr Leibel musterte mich kurz und sagte
dann sehr unverschamt: «Sie sind es.»

«Wer bin ich?» fragte ich mit aller Sanftheit,
die ich aufbieten konnte.

«Der Mann, der mich geohrfeigt hat.»

«Herr Leibel! Wie kénnen Sie so etwas be-
haupten? Ich habe Sie ja hergebeten, um die-

20




	Schweden fühlt sich sichtlich wohl

